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Der Zustand der schweizerischen
Fliessgewässer
In den grossen Flüssen ist die Wasserqualität im allgemeinen

befriedigend; in den kleineren Bächen und Flüssen des
Mittellandes ergeben sich jedoch zum Teil starke Belastungen.

Dies ist das Fazit einer kartographischen Darstellung
über den «Zustand der schweizerischen Fliessgewässer»,
die im November 1983 vom Bundesamt für Umweltschutz
(BUS) herausgegeben worden ist. Die vier veröffentlichten
Karten und der dazugehörende kurze Bericht basieren auf
den chemischen Untersuchungen von Wasserproben, die
in den Jahren 1978 bis 1981 vorab durch kantonale
Gewässerschutzfachstellen an über 450 Orten in der Schweiz
erhoben worden sind. Die Zustandskarten vermitteln ein
zuverlässiges Bild der Belastungsverhältnisse unserer
Fliessgewässer und zeigen die Erfolge der Gewässerschutzpolitik
der vergangenen Jahre.
Sie bilden ferner ein wertvolles Instrument für die künftige
Gewässerschutzpolitik, indem sie die Schwerpunkte für
weitere Anstrengungen in diesem Bereich darstellen.

Anstrengungen in der Vergangenheit
In der Schweiz sind in den vergangenen Jahren erhebliche
Anstrengungen unternommen worden, um den Zustand der
Gewässer ständig zu verbessern. So kann heute der grösste
Teil der Abwässer unserer Bevölkerung in mechanisch-biologischen

Kläranlagen gereinigt werden. Die meisten
Abwasserreinigungsanlagen im Einzugsgebiet der Seen
verfügen zudem über Einrichtungen für die chemische
Phosphorelimination. In der Industrie und im Gewerbe sind die
für die Behandlung der schadstoffhaltigen Abwässer
erforderlichen Anlagen weitgehend vorhanden.
Für diese baulichen Gewässerschutzmassnahmen wurden
bis heute insgesamt mehr als 20 Milliarden Franken
aufgewendet. Dass sich diese Investitionen positiv ausgewirkt
haben, lässt sich bei vielen Fliessgewässern visuell feststellen.

Ob der Zustand der Gewässer auch in chemischer
Hinsicht den Anforderungen genügt, kann nur aufgrund
analytischer Untersuchungen ermittelt werden.

Zustand der schweizerischen Fliessgewässer. Resultate der kantonalen
Gewässeruntersuchungen - Mittelwerte Ammonium 1978 bis 1981.
Die in den Abwassern enthaltene Ammoniumfracht wird in den konventionellen
Kläranlagen (ohne Nitrifikation) nur zum Teil abgebaut. Die in den Flüssen
festgestellten Ammoniumkonzentrationen spiegeln das Verhältnis zwischen
Abwasser und Flusswasser wider. Dies erklärt die starke Belastung der kleinen
Flüsse und Bäche des Mittellandes mit ihren dicht besiedelten Einzugsgebieten.

O

0,04 mg/l N 0,15 mg/l N 0,4mg/IN
Beurteilung der Mittelwerte

unbelastet

schwach belastet

deutlich belastet

stark belastet

1,2 mg/l N

>0,04mg/l N

0,04,-0,15mg/IN

0,15-0,4 mg/IN

<0,4mg/l N

Anhand der angegebenen Nummern lassen sich in einer Tabelle die
Ortsbezeichnungen sowie die genauen Messresultate finden.
Ausschnitt aus der Karte 1:500000.
Reproduziert mit Bewilligung des Bundesamtes für Landestopographie vom
2. Februar 1984.

Baldegy,

'ierroald
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Belastung der Fliessgewässer
Zusammenfassend lässt sich der Zustand der schweizerischen

Fliessgewässer hinsichtlich der chemisch fassbaren
Belastung wie folgt charakterisieren:
Die in der Schweiz in der Regel recht günstigen Verhältnisse

zwischen Abwassermenge und der Menge des in den
Gewässern fliessenden sauberen Wassers schlägt sich
auch im Gewässerzustand nieder. Verödete Gewässer oder
Flüsse mit totalem Sauerstoffschwund sind in der Schweiz
kaum oder kaum mehr zu finden.
Gerade in den grossen Flüssen (Aare, Reuss, Rhein, Rhone
u.a.) ist dank der guten Verdünnung die Wasserqualität im

allgemeinen befriedigend. Allerdings entspricht der Gehalt
an organischem Kohlenstoff häufig noch nicht dem strengen

Qualitätsziel.
In den kleineren Bächen und Flüssen des Mittellandes (z.B.
Bünz, Glatt, Murg, Lorze) mit ihren dicht besiedelten, stark
industrialisierten oder landwirtschaftlich intensiv genutzten
Einzugsgebieten ergeben sich zum Teil starke Belastungen.

Aufgaben für die Zukunft
An überlasteten Gewässern muss die Reinigung des
Abwassers in mechanisch-biologischen Anlagen durch eine

Verbesserung des Wirkungsgrades und allenfalls durch
weitere Verfahrensstufen wie Nitrifikation oder Phosphorfällung

intensiviert werden. Gleichzeitig gilt es, die betriebsinterne

Vorbehandlung industrieller und gewerblicher
Abwässer oder auch die landwirtschaftliche Praxis
(Hofgüllenlagerung, Düngung) zu verbessern.
Es sind jedoch nicht nur die Verunreinigungen, die unsere
Gewässer bedrohen: Der Druck der Siedlungen und die
intensivierte Landwirtschaft führen zur Kanalisierung von
Flussläufen, zum Abholzen des Uferbewuchses oder gar
zur Eindolung kleinerer Bäche. Solche Massnahmen
beeinflussen nicht nur die Biologie der Gewässer (Fauna und
Flora) und das Selbstreinigungsvermögen, sondern auch
die fischereiliche Nutzung und die Landschaft. Besonders
schwer wiegt der Verlust natürlicher Landschaftselemente
und die «Trivialisierung» der Landschaft. Die zukünftige
Gewässerschutzpolitik darf sich deshalb nicht nur auf
bauliche Massnahmen zur Abwasserreinigung beschränken,
sondern muss sich auch für möglichst naturnahe Fluss- und
Bachlandschaften einsetzen.
Das Bundesamt für Umweltschutz (BUS) sieht vor, die Zu-
standskarten über die Fliessgewässer in einigen Jahren auf
den neuesten Stand zu bringen und gleichzeitig das
Messstellennetz noch umfassender zu gestalten. Im übrigen soll
zu einem späteren Zeitpunkt auch ein Bericht über den
Zustand der schweizerischen Seen erarbeitet werden.
«Der Zustand der schweizerischen Fliessgewässer» kann
beim Dokumentationsdienst des BUS, 3003 Bern, zum Preis
von Fr. 20 - bezogen werden.

Weltweiter Erfahrungsaustausch
über die Sicherung der
Trinkwasserqualität

Die verschiedensten Probleme im Zusammenhang mit
Trinkwasserqualität und Gesundheit sind in internationaler
Zusammenarbeit untersucht worden. Eine umfangreiche
Studie ist inzwischen abgeschlossen worden. Mehrere
Gruppen von Wissenschaftlern und Praktikern aus 14 Staaten

erarbeiteten mit technischen Beiträgen aus weiteren
Ländern einen mehrbändigen Bericht mit sechs
Themenbereichen.

Das Bundesministerium des Innern, Bonn, hat die vom Amt
für Umweltschutz der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika (US-EPA) erarbeitete Zusammenfassung des
Berichtes übersetzen lassen und stellt sie allen Interessierten

in begrenzter Auflage zur Verfügung. Eine Übersetzung
der umfangreichen Materialienbände ist nicht realisierbar.
Im Umweltbundesamt Berlin wird in Kürze eine Ausfertigung

dieser Materialienbände in der Bücherei zur Einsicht
zur Verfügung stehen.
Träger dieser Zusammenarbeit war der «Ausschuss für die
Herausforderung an die moderne Gesellschaft» des
Nordatlantikpaktes (NATO-CCMS). Der Ausschuss hat das Ziel,
die wissenschaftlichen und technischen Fachkenntnisse
aus verschiedenen Ländern, zum Beispiel auf den Gebieten
des Umweltschutzes, der Energieversorgung und des
Gesundheitsschutzes, optimal zu verwerten. Die Nato sieht
dabei die Möglichkeit, sich auch in Nichtmitgliederstaaten
stärker in Fragen der modernen Gesellschaft zu engagieren.

Die sechs Themenbereiche haben folgende Inhalte:

1.

Analytische Chemie (Vorsitz: Grossbritannien):
Qualitätsüberwachung des Trinkwassers in bezug auf
Häufigkeit und Methode der Probenahme, nationale Gesetze
und Verordnungen, angewandte analytische Methoden
sowie die zurzeit laufenden analytischen Forschungsarbeiten
auf diesem Gebiet.

2.
Moderne Aufbereitungstechnologie (Vorsitz: Bundesrepublik

Deutschland):
Praktische Anwendung von Adsorptions- und Oxidations-
techniken zur Entfernung von organischen Chemikalien
aus dem Trinkwasser mit aktuellen Daten zu Betriebseinrichtungen.

3.

Mikrobiologie (Vorsitz: Vereinigte Staaten von Amerika):
Überblick über alle Aspekte der Trinkwasser-Mikrobiologie,
die von praktischer Bedeutung sind, wie Krankheitserreger
im Wasser, Indikatorsysteme, Prüfverfahren und Normen,
Aufbereitungsverfahren, Versorgungssysteme und
technologische Aspekte der Trinkwasser-Mikrobiologie.

4.

Auswirkungen auf die Gesundheit (Vorsitz: Vereinigte
Staaten von Amerika):
Informationen zu toxikologischen Fragen, Karzinogenität
und Mutagenität, zu chemischen und physikalischen
Bestandteilen und epidemiologische Betrachtungen.

5.

Wiederverwendung von Wasser (Vorsitz: Grossbritannien):
Zusammenfassung der Gesetze und Praktiken zur
Wiederverwendung von Wasser in den beteiligten Staaten, technischer

Stand der Methoden zur Herstellung von qualitativ
hochwertigem Wasser aus minderwertigem Rohwasser
sowie soziale und wirtschaftliche Aspekte.

6.

Grundwasserschutz (Vorsitz: Bundesrepublik Deutschland):

Qualität und Quantität der Grundwasservorkommen mit
Schwerpunkten der Grundwasseranreicherung des
Verhaltens von Schadstoffen im Untergrund und dem Schutz
der Verunreinigungen sowie sonstigen nachteiligen
Veränderungen der Grundwasserbeschaffenheit.

22 «wasser, energie, luft-eau, énergie, air» 76. Jahrgang, 1984, Heft 1/2, CH-5401 Baden


	Der Zustand des schweizerischen Fliessgewässers

